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tegenbeft, wel*e baS franjöftf*e Httx üon 1805 bis
1812 bebauptete. SIRit einer bis baljln unbefannten
Sräjifton führten große $eercSmnffen bfe Äotnbina*
tionen fbreS gclbberm attS. Sfe Sage üon Ulm
unb Slufterltfc waren bie erften Sonnerf*läge, bur*
wel*e SRapoleon feinen ©egnern jcigte, waS efnem

großen getbberm mit einer geübten Slrmee mögli* ift.
Ser |>crjog üon SRoofgo fagt über bfe @*la*t

bei Slfpern: „De notre cote nous eussions bien
maltraitös les autrichiens, si au lieu d'avoir
eu des troupes composöes de soldats aussi
neufs, nous eussions eu des troupes exercöes
comme l'etaient celles du camp de Boulogne,
que l'on pouvait hardiment ployer et deployer
sous le feu sans craindre le desorder.*)

Sü?arf*afl SIRarmont fagt über baS Sager üon
Utrc*t: „Sfe Sruppen bra*tcn eS balb ju efnem

©rab ber Sollfommenbeit, »on bem man ft* un»

mögli* einen Segriff ma*en fann. Sie bamalS
unter meiner Settung gcf*ulten SRegimenter jeigten

/ ftetS, felbft na* langen 3«b*en unb Ärfcgen ©pu*
ren tljreS Stufcntl)altS im Sager, fie baben fi* überall
bur* »ortvcfflf*cn ©eift unb eifriger ©rfüllung ibrer
Sfii*ten auSgejci*net."

SRapoleon ÜI. war eS üorbebatten, ben oft auf*
getau*ten ©ebanfen fol*cr UebungSlager, für beren

SRufcen afle ©rfabrungen fpra*en, wieber aufju*
nebmen uub bur* bfe üon il)tn gegrünbeten fteben*
ben Säger bat er eine SnRttution üon großer Srag*
weite, fowot)l fn potitff*er Sejiebung, als jum Se*
bufe ber fviegerif*en SluSbilbung beS Httxei ge*
f*affen.

SlnfangS 1850 wurben Sager üon 10 bis 15,000
SIRann in ®t. Dmer, ©atort), ©atbonat unb Sba*
lonS ervi*tet. SaS Sager üon StjalonS ift feit 1857

permanent unb ©ommer unb SBinter üerblefben bie

Sruppett in bemfelben. ©balonS fft ftrategif* ge=

legen; über bfe ©bene fübrt ber fftvjefte 9Bcg jum
SIRittet=SRbein. SaS Sager tft 3 SIReiten »on (Bba*

lonS gelegen, ©in für bie üerf*iebenen SIRattöüer

geeignetes Serrain, wo ju f*onenbe Ättltttr ble Se*

wegungen ber Sruppen nf*t bemmt, SBoblfeitbeit
uttb gefunbe Sage ftnb bfe Sortbeile, wet*e bie Sffiabl

biefeS SuttfteS beftimmten.

©ewöbnli* ftnb 18,000 SIRann, nämli* 2 3n*
fanterie* unb 1 SRefterbfüifton nebft SIrtiHerie unb

SerpftegungStrttppcn in bem Säger üerefnt, woju ge*

wöbnlid) fm ©ommer no* efne britte 3nfanlcrte*
btüifton berbei gejogen wirb. 1860 waren unter bem

•£erjog üon SIRagenta 40,000 SIRann fn SbalonS »er*
eint. 3n ben Sabren 1862 unb 1863 wurbe bie*

felbe auf 60,000 SIRann gebra*t.
1860 bätten bie im Sager beftnbti*en Sruppen

folgenbe ©tunbeneintbeflung: ^ö Sagreüciöe, V26

SlttSrücfen, 10 ©uppe. SRa*mlttag ebenfalls ©rer*

jieren ober tbeoretff*er Unterri*t. SIRontag unb

Sonnerftag 5 ©tunben ©rerjieren unb greitag wur*
ben fätnmtlf*e Sruppen bei einem großen SIRattöüer

fommanbirt. 3lbwe*felnb wurben afle friegerif*en

Uebungen »orgenommen; au* würbe als Uebung
baS Sager befeftigt.

SaS SIBoblbeftnben ber SIRannfibaft wivb bur*
einen guten Unterbatt erböbt. ÜRorgcnS ertjatten fte
SaftS, um 10 Ubr unb um 5 Ubr ©emüfe mit gleif*
unb eine Duantität SBein. 1 £eftogram (ober 68otb)
Sabaf. Ueber ben ßweef, ber biefen permanenten
Sagern ju ©runbe liegt, brücft ft* ber Äaifer SRa*

poteon fn bem SageSbefebt an feine ©arbe bet @e=

tegenbeft, als btefe fn baS Sager üon SbalonS rürfte,
fotgenbermaßen auS: „SaS Sager üon SbalonS werbe
nf*t baju bienen, ber SReugferbe beS SßublifumS etn
eftleS @*aufpfel ju liefern, üiclmebr bur* bfe »or*
junebmenben Uebungen folle eS eine ernfte ®*ule
für bie SluSbitbung ber Sruppen fein, beren SRufcen

ft*tbar berüortreten werbe, fobalb baS Saterlanb beS

SienfteS feiner ©öbne bebüvfe."
Sin ben Sagen üon SIRagenta unb ©olferino bat

granfrei* bie grü*te biefer neuen ©intf*tung ge=
erntet.

SBäbrenb baS franjöftf*e Httx fn Suropa efne

folebe ÄrfegSf*ttle in ftebenben Sagern ert)ält, er*
Wirbt fi* efn anberer Sbeit auf fernen Äatnpfpläijen
praftif*e ©rfabrungen. 3n Slfrifa, itt Sl)ina unb
SIRertfo fab man in ber neueften ßeit franjöftf*e
Slrmeen fe*tcn.

Ser SRufjen ber ftebenben Sager unb großen Srup*
penjufammcnjüge ift jefct fo allgemein anerfannt, baß
Wir in allen Staaten ©uropa'S äbnli*e Sinri*tttngen
ftnben. 3« SRußlanb ift bie ganje Slrmee ben ©om*
mer über in große Sager »cremt. 3n Stalten finben
afle 3nbre bei Serona, SßoTbenone unb In gojano
UebungSlager ftatt. 3n Seeußen werben fm £>erbft
eineS jeben 3nbreS bie Sfüiftonen unb SlrmeeforpS

ju ben SIRanöüern jufammengejogen. 3n ©nglanb
befinbet ft* fn Sllberfbott efn ftebenbeS Sager; Deft*
rei* bat in Srucf efne äbnlfdje ©inri*tung gef*af=
fen unb bte Sat)crn baben biefeS 3abr in ®*wein*
fürt einen großem Srttppcnjufammciijug üeranftaltet.
3n ber ©*weij ftnbet f*on feit einer Slnjabl 3«bre
jebeS jwefte 3at)r eitt größerer Sruppenjufammenjug
ftatt. Ser SRutjen berfelben bürfte jebo* größer fefn,

wenn mau bie Sauer etwaS »erlängern würbe.
E.

*) Due de Rovigo Memoires IV. 122.

Carte de Manoevres pour le Rassemblement de

Troups de 1869. Echelle 1 : 25000. Un

pouce pour 1000 pas. L'öquidistance des

lourbes est de 8m. Berne 1869, bureau
d'etat — Major f£dl.

SBie atle Äarten, Wet*e auS unferem ©tabsbüreau

berüorgcben, jef*net fi* au* bfe »orliegenbe, wet*e
befonberS ben HH- Dfftjieren, bfe an bem bicßjäbrt*

gen Sruppenjufammenjug Sbeil genommen baben,

wiflfommen gewefen fein muß, bur* efne f*öne SluS*

ftattung unb mufterbafte Äorreftbeit auS. Sie Äarte

ift na* ber Slufnabme beS waabtlänbff*en topo=

grapbif*en SüreauS, fn garbenbruef auSgefübrt, wo«

bur* fte an tef*ter Ueberfi*tll*fcit gewinnt.

Wlonctieff'i qebetttei Utbetban&ftenet. Siu*

torifirte Searbeitung na* bem engtif*en. 2RU
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legenheit, welche das französische Heer von 1805 bis
1812 behauptete. Mit eincr bis dahin unbekannten

Präzision führtcn große Heercsmafsen die Kombinationen

ihres Fcldhcrrn aus. Dic Tage von Ulm
und Austerlitz waren die ersten Donnerschläge, durch
welche Napoleon seinen Gegnern zcigtc, was eincm
großen Feldherrn mit einer geübten Armee möglich ist.

Der Herzog von Rovigo sagt über die Schlacht
bei Aspern: „De notre ootê nous eussions dien
maltraitas les autrichiens, si au lieu à'avoir
eu àes troupes composées àe solàats aussi
neufs, nous eussions eu àes troupes exercées
eoinrne l'étaient «elles àu eainp àe IZouloZns,
ous l'on pouvait Karàiment piover et àeplover
sous le t^eu sans erainàre le àesoràer.^)

Marschall Marmont sagt über das Lager von
Utrecht: „Die Truppen brachten es bald zu einem

Grad der Vollkommenheit, von dem man sich

unmöglich einen Begriff machen kann. Die damals
unter meiner Leitung geschulten Regimenter zeigten

/ stets, selbst nach langen Jahren und Kriegen Spuren

ihres Aufenthalts im Lager, sie haben sich überall
durch vortrefflichen Geist und eifriger Erfüllung ihrer
Pflichten ausgezeichnet."

Napoleon III. war es vorbehalten, den oft auf-

^

getauchten Gedanken solcher UebungSlager, für deren

Nutzen alle Erfahrungen sprachen, wieder
aufzunehmen und durch die von ihm gegründeten stehenden

Lager hat er eine Institution von großer Tragweite,

sowohl in politischer Beziehung, als zum
Behufe der kriegerischen Ausbildung des Heeres
geschaffen.

Anfangs 1850 wurden Lager von 10 bis 15,000
Mann in St. Omer, Satory, Sathonai und Chalons

errichtet. Das Lager von Chalons ist scit 1857

permanent und Sommer und Winter verbleiben die

Truppcn in dcmsclbcn. ChalonS ist strategisch

gelegen; über dic Ebene führt dcr kürzeste Weg zum
Mittel-Rhein. Das Lager ist 3 Meilen von Chalons

gelegen. Ein für die verschiedenen Manöver
geeignetes Terrain, wo zu schonende Kultur die

Bewegungen der Truppen nicht hemmt, Wohlfeilheit
und gesunde Lage sind die Vortheile, welche die Wahl
dieses Punktes bestimmtcn.

Gewöhnlich sind 18,000 Mann, nämlich 2
Infanterie- und 1 Reiterdivision nebst Artillerie und

Verpflegungstruppen in dem Lager vereint, wozu
gewöhnlich im Sommer noch eine dritte Infanteriedivision

herbei gezogen wird. 1860 waren unter dem

Herzog von Magenta 40,000 Mann in Chalons
vereint. Jn den Jahren 1862 und 1863 wurde
diefelbe auf 60,000 Mann gebracht.

1860 hatten die im Lager befindlichen Truppen
folgende Stundeneintheilung: ^5 Tagrevetlle, V?6

Ausrücken, 10 Suppe. Nachmittag cbcnfalls
Exerzieren oder theoretischer Unterricht. Montag und

Donncrstag 5 Stunden Ererztercn und Freitag wur
den sämmtliche Truppcn bei einem großen Manöver
kommandirt. Abwechselnd wurden alle kriegerischen

Uebungen vorgenommen; auch wurde als Uebung
das Lager befestigt.

Daö Wohlbefinden der Mannschaft wird durch
einen guten Unterhalt erhöht. Morgens erhalten sie

Cafö, um 10 Uhr und um 5 Uhr Gemüse mit Fleisch
und eine Quantität Wein. 1 Hektogram (oder 6 Loth)
Tabak. Ueber den Zweck, der diesen permanenten
Lagern zu Grunde liegt, drückt sich der Kaiser
Napoleon in dem Tagesbefehl an feine Garde bei
Gclcgcnheit, als diese in das Lager von Chalons rückte,
folgendermaßen auS: „Das Lager von Chalons werde
nicht dazu dienen, der Neugierde dcs Publikums ctn
eitles Schauspiel zu liefern, vielmehr durch die

vorzunehmenden Uebungen solle cs eine ernste Schule
für die Ausbildung der Truppen sein, deren Nutzen
sichtbar hervortreten werde, sobald das Vaterland des

Dienstes seiner Söhne bedürfe."
An den Tagen von Magenta und Solferino hat

Frankreich dic Früchte dieser neucn Einrichtung
geerntet.

Während das französische Heer in Europa eine
solche Kriegsschule in stehcndcn Lagcrn erhält,
erwirbt sich ein anderer Theil auf fernen Kampfplätzen
praktische Erfahrungen. Jn Afrika, in China und
Mexiko sah man in der neuesten Zeit französische
Armcen fechten.

Der Nutzcn der stehenden Lager und großcn
Truppenzusammenzüge ist jetzt so allgemein anerkannt, daß

wir in allen Staaten Europa's ähnliche Einrichtungen
finden. In Rußland ist die ganze Armce den Sommer

über in große Lager vereint. Jn Italien finden
alle Jahre bei Verona, Pordenone und tn Fojano
Uebungslagcr statt. In Preußen wcrden im Hcrbst
cincs jcdcn Jahrcs die Divisionen und Armcckorps
zu dcn Manövern zusammengezogen. Jn England
befindet sich in Aldershott ein stehendes Lager; Oestreich

hat in Bruck eine ähnliche Einrichtung geschaffen

und die Bayern haben dieses Jahr in Schweinfurt

eincn größern Truppcnzusammcnzug veranstaltet.

Jn der Schweiz findet schon seit ciner Anzahl Jahre
jedes zwcite Jahr cin größerer Truppenzusammenzug
statt. Der Nutzen dersclbcn dürfte jedoch größer sein,

wenn man die Dauer etwas verlängern würde.

*) Du« às Rovigo Mémoires IV. 122.

Larte àe Mnwvres pour le Rassemblement àe

Croups àe 1869. Renelle 1 : 25000. Un

pouee pour 1000 pas. I^'ôquiàistaneo àes

lourdes est àe 8»>. Lerne 1869, bureau
à'<ztat — Na^or IMI.

Wie alle Kartcn, welche aus unserem Stabsbüreau

hervorgehen, zeichnet sich auch die vorliegende, welche

besonders den HH. Offizieren, die an dem dießjährigen

Truppenzusammenzug Theil genommen haben,

willkommen gewesen sein muß, durch eine schöne

Ausstattung und musterhafte Korrektheit aus. Die Karte

ist nach der Aufnahme des waadtlandischen

topographischen Bureaus, in Farbendruck ausgeführt,
wodurch sie an leichter Ueberstchtlichkeit gewinnt.

Moncrieff « gedecktes Ueberbank-Iener. Au-
toristrte Bearbeitung nach dem englischen. Mit
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5 £oI$f*nftten. Sarmftabt unb Seipjig. ©buarb
ßeviiin. 1869.

Sa? SMoneriefff*e gebeefte Uebevbaitffcuer bat
nidit mit Unvcdit bei feinem Sefanntrccrbctt großes
Sluffeben erregt, b.t baffelbe geeignet (ft, in bev Se*

feftigungSfunft uub Selagemng$gcf*ü(j eine ganje
SReüolutfon beroovjuvufen. 3" ber »orliegenben 38
©eiten ftarfen Svofdiüve erbalten wir eitte genaue
Savfteflutig beS SBioncvicff'f*en ©yftemeS.

Sas ©sjftetn ift ntdjt, wie man*e üorauSfe^en,
begrenjt bur* bie Saffete uub tie Satterie, Wel*e
ben SRamen beS SvfinbcrS tvagett, fonbevn utttcv an*
bevtt 'Singen ftvIIt eS eine StRetljobe auf, biefe Saffete

uno Sattevie in foldtev SBeife ju ücvwcnbcn, baß bie

größten SRefultate Ijierbur* evvei*t wevben, mit an*
beven SBotten: bfe tj'ö*fte SBirfung mit bcr niebrfg*
ften ßaljl »cn ©ef*ü(jeit, SDiannfdjaft unb ©elb.

(Bi umfaßt audj bfe Saftif bcr Sertbeibigung be=

ftimmter Softtionen, gewiß feftt ttnwefeiitlidjcS SIRo*

ment für ben ©rfolg wfe unS bie ©cf*id)tc bcr

©ce*Dperattoncn int testen amcrtfanif*cn Äriege
beftätigen wivb, uub weldje üiefleidjt jtt üiel üernacb>

läfjigt Werben.

Sie Stbf*ttttte, tu betten bie Sovtbcile beS SIRon*

erieff'f*en Sattevie* unb SaffettivitngSftjftemS beban*

beit wevben, ftnb folgenbe:
1. Seefung gegen Sevticalfcttcr,
2. Seefung gegen bireften @*uß,
3. .frerfjcntaleS SeftreidiungSfelb,
4. Srfpavniß im Sau ber SEBeife,

5. ©rfpavniß an SDJenfdjenlebcn,

6. ÄtelueS ßiel für ben ©egner unb SIRögl(*feft
beS SIRaSfircnS.

»Crflanifrtttttn nnb ©ienft btt SttieQimatbt
bti Wotbbeutftpea SSunbti. ßugtef* als

Seitfaben bev Sienftfettntntß bei bev Sovbevct*

tung jum Dfft'sievö*(Srainen bearbeitet üon gevb.

Savon üon Sübingljaufen gen. Solff, fönigl.
pvetiß. Hauptmann unb Äoinpagiiie*ef fm lteit
weftpvettß. ©ienabicv*SRegmt. SRr. 6. Sterte um*
gearbeitete unb »ermebrte Sluflage. Serlin 1869.

©rnft ©iegfrieb SIRittler unb ©oljit, Äodjfiraßc
69. SveiS 1 Sblr. 18 ©gr.

SaS »orliegenbe SBcif, beffen bvitte Sluftage bc*

reitS im legten Sabvgang biefeS SlatteS bcfpro*en
wuvbe, entbält eine »ollftänbige Savftefluiig ber Dr*
ganifatiott unb beS SienfteS ber norbbeutf*en Sun*
beSavmee. Sfe neue Stuflaife ift bur* einige Ser*
orbnungeit neuem SatumS cvgänjt worben, au*
baben tu berfelben bie ©vfatjvungctt üom Ärfeg üon
1866 Sevucfft*tigung gefunben.

Ueberfidjt übev btn Snljalt ber |'*met3erif*en iUt-
tttar-Bettf*rtften.

3eitfdjrift für bte fdjweijerifdje Slrtiltcric. Suli.
Scmcifungcn über t a f t i f tlj e Uebungen.

Stadjtem feie SBidjttgfeit felctycr Uebungen übertyaupt unb be«

fonbcrS mit Sctüetjittytigung tet Sewegungen anberer SßJaffen,

mit wclijcn bie Slrtitlerie 51t manöoriren berufen werben fann,

tyeioetgcbeben werten, wirb folgenbeS Sctfaljven jut (Sintettung

unb SluSfütyrung folttyer taftifctyni Hebungen in Slrtiflerte«S!Bteber«

IjolitngSftiifcn »otgcfdjlagcn.

9tadjbcm buttty einen työtyctn ©ta&Sofftjlet ble ©egenb, in loci»

ttyet manoorirt werben fod, refognofjirt werten, wirt ein 916*

fdjnltt beffelben, bet welttjct bcr (Jtyataftct tes auf bemfelben ju
fübtenten ©efeetyts (2l»antgatbe>, Stnietcgatbe«, ©jtf« ©c«

fite-Öcfcdjt ic.) möglidjft attSgcfpicdjcn ift, gewätylt, wobei eine

grent.SlitStetynung »on 4000 gup für jwei Satterien anjunetyincn
fein witb, wenn man ble fm „Sttippctifütyrcr im gelb unb bei

aitanöocr" (Sog, Serlin) angegebenen ©imenfienen annimmt,
bap nämlid) 3 ©cfdjüfe auf 1000 gup nottywenbig ftnb. Sluf
bie jwei gafteren: Slusbctynung bes SeitafnS unb mit bcr Sin«

jatyt »011 12 ©cfdjütjcn (gcweljnlittyc ©cfdjüjjjatyl eines SEicbct«

IjelungSfutfeS) im Settyältnip ftctjenbc Siiippenjatyl anberer SBaf«

fen, geftüfet, wirb cht ©cfcctytsprojcft ausgearbeitet, baffelbe
fott cnttyaltcn: Slngabe 1: bet Rendez-vous«©tcllttng, 2: bet

Ordre de bataille, 3: bet nngcfäljvcn Slufftellung beS geinbeS
in ben »crfdjfcbcncn ©cfedjtSmomcntcn, 4: Slitfmarfdjlink auS

ber Rende«-vous-©ti'tluitg mit Slngabe bcr nötljigcn 3cit, 5: bcr ,»

Slngriff«» ober 9iütfjitgS*8iiiicn oon gicunb unb geinb 6: bcr

»cifdjicbcncn ©cfcdjts Momente, gür bte Slrtillerie nodi ins«

befonbere: 1. bie Sefittencn, bie fte einjunetymen tyat utib 2. bie

etwaigen Serlufte, tie fie auf btcfen Softtionen ctlcibct.

©iefet fo ausgearbeitete $lan wivb f»immttidjcn Dfftjfcveit unb

Unterofftjieren niitgcttycflt unb tyierauf jur SltiSfüljritng gcfdjritten.
©ic SnfantctlcSDtaffcit wetben tytebet bind) gvepe galjncn mav«

fivt, wätyvcnb Keine gäty;'djcn bie ©ttyüfecnlinten angeben, ©fc
gatynenträger werben burd) Ofüjicre birigirt. ©Ic Slrtitlerie tyat

nun, mit Sctutfjtdjtigung bcr Seit unb bcr ©tedung bcr mar«
flrtcn anbern Sritppen, in ben geeigneten ©tettungen aufjufatyicn,
wobei »om SattcrtcÄentmaiwantcit 51t beftimmen wävc.

1. Stet. 2. ©ntfernung. 3. 3»unttioiiS=Scrbvaud). 4. ©tel«

lung ber Sartlfufar--Scbcctmtg. 5. (Stwatgc Sewegung. 6. Ser«

lüfte an SKamifttyaft, uferten unb ÜJtateriat.

Stad) bcr Uebung Äritif burcf) ben leftenben Dffijicr unb Sc«

fprectyung mit ben Dfpjicrcn uub Unterofftjieren. Sei mlp>

lungcncr SlttSfüljrung SfBIcbertyolung. s
SluS bem Sftapport bet cnglifttycn ©ewetyrprü«

fungsf ommfffion über Slboptlon »011 JpintcrlabttngS«
©ewetyren. (©djlup.)

Son ben jwet julcfet in ginge ftetyenben ©ijjtcmcn ÜÄartini
unb Qtnxx) gab ba« 50?artint bte beften Stcfultatc in ben Sieben

füt SluSbauer. ©Ic Serfudjc waren mit femprtmtrtcm fyalvtx
gemadjt worben. ©a cS ftdj aber tycraitSftctlte, bap bcjüglidj bcr

spräjffton lofc« Suloer bem fomprimirten »orjujietyen fei, jebotty

Sattoncn mit (ofem Su(»cr länger pnb, atS foldje mit fomprU
mtrtcm Suloer, fo wttrbe befdjloffcn, eine SSafie nadj SDtartfnl«

©tjftcm, ctngciidjtct für lange Satrencn mit fomprimirtem S"'"
»cr unb »011 11,4 mm. Äaliber anfertigen ju laffen. ©icfc
würbe am 21. Dftobet 1868 fertig »cn bet fönigl. SBaffen«

fabtif abgeliefert. 3tyr @ewid)t wat etwa« gröper, atS ba« in
bcr Scfanntmadjting bc« SDttniftctium« gcforbcrlc. Slber »?>ctt

SDiartini jcigte, wfe baffelbe rebujlrt werten fönne, unb tie SS»iffc

wurbe ben Sr,!*cn geuern mit ©anb '), mft »crboibcnen Sa«

tionen, ben SluSfefeungs»2) unb @djncllfcu.'i«Srebcn unterworfen,

©urety alle tiefe Sieben ging cS jur »oltftcn Sufricbcntycit. ©ic
©djnctltgfctt, gcfttyeffcn »on einem ©ergeanten, war 20 ©ttyüjfe

in 53 ©efunben. Stadjbcm baS ©ewetyr bem (Sinftup beS Sic«

genS ober fünfllid) aufgegorenen SBafferS burdj 7 Sage unb Städjte

attSgcfctjt gewefen unb wätyrenb tiefet 3cit 400 ©djüffe bamit

gcfdjoffcn wotben waren, würbe bamit »011 Äapitän SBadinnon

eine geitctgcfdjwintigfett »en 20 ©djüjfen in 1 ÜJttnute unb

3 ©efunben ctjiclt. ©ct SDiedjamSmu« funftionirte nad) ben

SluSfejjitngSproben fo gcfdjwtnbtg, als wenn cr gereinigt gewefen

wäre, unb ju j:bct Seit warf bcr ©rttaftot ble Satronc aus.

Sei ber entfdjcitcnbcn ©djlttpwaljl jwifttycn ben jwcl ©fernen
fanben folgenbe ^auptpunfte Setüdfidjtigung: ©idjcttycit, ©attci«

tyaftigfcit, Slnjatyl unb Sinfadjtydt bcr Styeilc, ficlttyltgfcit ber

Jpanbtyabung, Äeftcnyunft.

') SBerunre.mjjen Ui 3Serfdjt.t|Te3 mit Sanb,
s) Die aßaffe witb mehrere "Tage unb 3?ä<§te bet 9?ä|fe auSgefeijt un

jwifden hinein, oljne gfreimgt }u werben, gc6tam()t.
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5 Holzscknittcn. Darmstadt und Leipzig. Eduard
Zeruiii. 1869.

Das Moncrieff'sche gedeckte Ucberbaukfcuer hat
nickt mit llnreckt bci seinem Bekanntwerden großes
Aufsehen erregt, da dasselbe geeignet ist, in der Be-
fesligungskunst und Belagerungsgeschütz einc ganze
Revolution hervorzurufen. In dcr vorliegenden 38
Seiten starken Broschüre erhalten wir eine genaue
Darstellung des Moncricff'schen Systemes.

Das System ist nickt, wie manche voraussetzen,

begrcnit durch die Laffete uud die Batterie, wclchc
dc» Namcu dcs Erfindcrs tragcn, sondcrn uutcr
andcrn Dingen stellt cs cinc Methode aus, diese Laffete

uno Batterie i» solcher Weise zu vcrwcndcn, daß die

größten Resultate hierdurch erreicht wcrdcn, mit
andcrc» Wottcn: die höchste Wirkung mit dcr niedrigste»

Zahl vcn Geschützen, Mannschaft und Geld.
Es umfaßt auch die Taktik der Vertheidigung

bestimmter Positionen, gcwiß kein »»wesentliches
Moment für den Erfolg, wic uns die Geschichte der

Scc-Operationcn im lctztcn amerikanischen Kriege
bestätigen wird, und welche vielleicht zu viel vernaci
lässigt worden.

Dic Abscknitte, iu dcncn dic Vorthcilc dcs Mon-
cricff'sckcn Battcric- und Laffcttirnngssystems behandelt

wcrdc», stnd folgcnde:
1. Deckung gcgcn Verticalfeucr,
2. Deckung gegen direkten Schuß,
3. Horizontales Bcstrcickungsfcld,
4. Ersparniß im Bau dcr Werke,
5. Ersparniß an Menschenleben,
6. Kleines Ziel für dc» Gegner »»d Möglichkeit

des Maskircns.

Organisation «vd Dienst d,r Kriegsmacht
des Morddeutsche« Bundes. Zuglcich als

Lcitfadcn der Dienstkenutniß bei der Vorbereitung

zum Osft^iers-Eramen bearbeitet von Ferd.
Baron von Lüdinghausen gen. Wolff, königl.
preuß. Hauptmann und Kompagnicchef im Itcn
wcstpreuß. G enadicr-Rcgmt, Nr. 6. Bicrtc um-
gcarbeitctc und vermchrtc Auflagc. Berlin 1869.

Ernst Siegfried Mittler »nd Sohn, Kochstraßc

69. Prcis 1 Thlr. 18 Sgr.
Das vorlicgcndc Wcrk, dcsscn dritte Auflagc

bereits im lctztcn Jahrgang dieses Blattes besprochen

wurdc, cnthält cine vollständige Darstellung der

Organisation und dcs Dicnstcs der norddeutschen
BundeSarmee. Die ncuc Auflage ist durch einige
Verordnungen neuern Datums ergänzt worden, auch

habcn iu dcrsclbcn dic Erfahrungcn vom Krieg von
1866 Berücksichtigung gefunden.

Uebersicht über Sen Inhalt der schweizerischen Mi-
titar-öeitschriften.

Zeitschrift für die schweizerische Artillcrie. Juli.
Bcmcrkungcn über taktische Uebungen.

Nachdem die Wichtigkeit solcher Uebungen überhaupt und be-

sondcrs mit Bcrücksichtignng dcr Bewegungen andcrcr Waffen,

mit welchen dic Artillerie zu manöorircn bcrufcn werdcn kann,

hervorgehoben wcrden, wird folgendes Verfahren znr Einleitung
und Ausführung solcher taktischen Ucbungcn in Artillerie-Wieder-

holungSkurscu vorgcschlagcn.

Nachdem durch cincn höhern Stabsoffizier die Gcgcnd, in welcher

manövrirt wcrdcn soll, rekognoszirt worden, wird ein

Abschnitt dcssclbcn, bei wclchcr dcr Charaktcr dcs auf dcmsclben zu
führendcn Gcfcchts (Avantgardc-, Arriercgardc-, Dirf-, Desile

Gcfccht ic.) möglichst auSgcsprochcn ist, gewählt, wobci eine

Front-Ausdehnung von 1000 Fuß für zwei Battcricn anzunehmen
sei» wird, wcnn man die im „Trupxcnsührcr im Fcld nnd bci

Manövcr" (Boß, Berlin) angcgcbcncn Dimcnsioncn annimmt,
daß nämlich 3 Gcschütze auf 1000 Fuß nothwendig sind. Auf
die zwei Faktoren: Auödchnung de« Terrains und mit dcr

Anzahl von 12 Gcschützc» (gewöhnliche Gcschützzahl cincS Wicdcr-
holnngskurscS) in, Verhältniß stehende Truppenzahl anderer Waffen,

gestützt, wird cin Gcfcchtsprojckt cmêgcarbcitct. Dassclbc

soll enthalten: Angabc 1: der KenäW-vnris-Stcllung, 2: der

Occire àe bataille, 3: dcr «ngcfährcn Anfstellung des Feindes
in dcn vcrschicdcncn GcfcchtSmomentcn, 4: Aufmarfchlinic auS

der Rei.àe«-vous-Stcllung mit Angabc dcr nöthigen Zeit, S: dcr i.
Angriffs- oder Rückzugs-Linicn von Frcund und Fcind, 6 : dcr

vcrschicdcncn GcfcchtS Momcntc. Für die Artillcrie nock

insbesondere: 1. dic Position«,, die sic cinzunchmen hat »nd 2. die

etwaigen Verluste, die sie auf diefen Positionen erleidet.

Dicser so ausgcarbciletc Plan wird fämmilichcn Ofsizicrcn und

Untcrofsizicrcn mitgcthcilt und hicrauf zur Ausführung gcschrittcn.

Tic Jnfanteric-Masscn wcrdcn hicbci durch große Fahncn markirt,

währcnd kleine Fähnchen die Schützcnlinicn angcbcn. Die
Fahncnträgcr werden durch Ofsiziere dirigirt. Die Artillcrie hat

nun, mit Berücksichtigung dcr Zcit und dcr Stcllung der
markirte» andcrn Truppen, in dc» gccignctcn Stcllungcn aufzufahren,
wobei vom Battcric-Kommanranlc» zu bestimmen wäre.

1. Ziel. 2. Entfcrnung. 3. MunitionS-Vcrbrauch. 4. Stcllung

der Partlkular-Bcdcckilng. ö. Etwaige Bewegung. 6, Vcr-
lustc an Mannschast, Pfcrdcn und Material.

Nach dcr Ucbung Kritik durch den lcitcndcn Ofsizicr »nd

Besprechung mit dcn Ofsizicrcn und Untcrofsizicrcn. Bci miß-

lungcncr Ausführung Wiederholung. >

AuS dem Rapport dcr cnglischc» Gewchrprü-
fungskommission übcr Adoption von Hintcrladungs-
Gewehrcn. (Schluß.)

Bon dcn zwci zulctzt in Fragc stchcndcn Systcmcn Martini
und Henry gab das Martini die bcsten Resultate in dcn Probc»

für Ausdauer. Die Versuche wäre» mit komprimirtem Pulver
gemacht worden. Da cS sich abcr hcrauSstcUtc, daß bezüglich dcr

Präzision loscê Pulvcr dcm komprimirtcn vorzuziehen sei, jcdoch

Patroncn mit loscm Pulver länger sind, als solche mit koinpri-
mirtcm Pulvcr, so wurdc bcschlosscn, cine Waffe nach Martini-
Systcm, cingcrichtct für langc Patroncn mit komprimirtem Pulvcr

und von Ii,4 MM. Kalibcr anfcrtigc» z» lassen. Diesc

wurde am 21. Oktobcr 1868 fcrtig von dcr königl. Waffcnfabrik

abgeliefert. Ihr Gewicht war etwas größer, als das in
dcr Bekanntmachung dcs Ministeriums geforderte. Abcr Hcrr
Martini zeigte, wie dasselbe rcduzirt werdcn könnc, nnd die Waffe

wurde den Probcn Feucr» mit Sand '), mit vcrdorbcnen

Patronen, den Aussetzung«-^ und SchncUfeu,'r-Probcn unterworfen.

Durch a!!c dicsc Probcn ging cS znr vollstcn Zufricdcnhcit. Dic
Schnelligkeit, gcschosscn von einem Scrgcantcn, war 20 Schüsse

in 53 Sekundcn. Nachdcm das Gewchr den, Einfluß dcê Rc-

gens oder künstlich aufgegossenen Wassers durch 7 Tage und Nächte

ausgesetzt gewefen und während dieser Zcit 100 Schüssc damit

geschossen worden waren, wurde damit von Kapitän Wackinno»

eine Feuergeschwindigkeit vo» 20 Schüssen in 1 Minute und

3 Sekunden erzielt. Der Mechanismus funktionirte nach dcn

AuSsetzungSprobcn so gcschwindig, als wenn cr gcrcinigt gewesen

wäre, und zu j^der Zcit warf dcr Ertraktor die Patrone aus.

Bei der entschcidcnden Schlußmahl zwischcn dcn zwei Systemen

fanden folgende Hauptpunkte Berücksichtigung: Sicherheit,
Dauerhaftigkeit, Anzahl nnd Einfachheit der Theile, Leichtigkcit der

Handhabung, Kostenpunkt.

Verunreinigen des Verschlusses mit Sand,
°) Die Waffe wird mehrere Tage und Nächte der Nässe ausgesetzt un

zwischen hinein, ohne gereimgj zu werden, gebraucht.


	

